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Die Sicherung des deutschen Bauernstandes
Reichsminister Darre über den Aufbau des Reichsnährstandes und die neuen

Getreide-Festpreise
— Berlin , 20. Sept . Neichsernährnngsministcr Darre

sprach gestern im Rundfunk über den Aufbau des Reichs¬
nährstandes und über die Maßnahmen zur Markt - und
Preisregelung für landwirtschaftliche Erzeugnisse. Er führte
u. a. aus , die Vorarbeiten seien im wesentlichen beschlossen.
Der Minister gab die von ihm vollzogenen Ernennun¬
gen  in der Organisation des ständischen Aufbaues der
Landwirtschaftbekannt und fuhr dann fort, daß die Ermäch¬
tigung znm Aufbau des Reichsnährstandes gerade zur rich¬
tigen Zeit komme. Das beweise die Unzulänglichkeit
der Marktverfassung,  in erster Linie des Getreide¬
marktes zur Genüge. Wir müssen «ns vollkommen darüber
klar sein, daß der Landwirt kein Unternehmer im landläu¬
figen Sinne sei. Der Nährstand könne und solle sich nicht an
dem Spiel der freien Preisbildung beteiligen und dürfe nicht
den damit verbundenen Gefahre« ausgesetzt sein. Wir brau¬
chen de« Bauern als den Blntsquell und als den Ernährer
-es deutschen Volkes.

Darum komme es auch nicht so sehr darauf an, daß der
Bauer für seine Erzeugnisse einen möglichst hohen Preis
erziele, sondern es komme darauf an, daß der Bauer durch
ein deutsches Recht mit seinem Grund und Boden fest ver¬
wurzelt werde und daß er einen gerechten Lohn  für
seine Arbeit, d. h. auskömmliche Preise erhalte. Wir kämen
kn der Landwirtschaft nur dann zu gerechten Preisen für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, wenn der Bauer den Kon¬
zernen, Trusts , Syndikaten, Innungen usw. seincrseit eine
Organisation der Verteilung und Verarbeitung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse entgegenstelle.

Das neue Gesetz über den Reichsnährstand gebe die
grundsätzlicheMöglichkeit, zum System der gerechten festen
Preise für den Bauern überzugehen. Als erstes Gebiet sei
hier die G et r ei d e w i r t scha f t in Angriff genommen
worden, und zwar durch das Gesetz über den Zusammen¬
schluß von Mühlen und durch das in den nächsten Tagen
zu veröffentlichendeGesetz zur Sicherung -er Getreidepreise.
Danach werde er grundsätzlichermächtigt, Festpreise  für
Getreide festzusetzen. Alle Vereinbarungen , die etwa eine
Umgehung der Festpreise darstellten, seien unwirksam, denn
dem Erzeuger müsse der gesetzlich festgelegte Preis in voller
Höhe zugute kommen. Verstöße gegen dieses Gesetz würden
mit sehr schweren Strafen  geahndet werden. So werde
derjenige, der dem Bauer für sein Getreide weniger zahle
oder auch nur verspreche zn zahlen, bis zu 100 000 Mark
bestraft. In besonders schweren Fällen komme Zuchthaus
und Geldstrafe in unbeschränkter Höhe in Betracht. Gege¬
benenfalls würde die Regierung auch die ans den Jahren
1928 und 1924 bestehenden Vorschriften über Untersagung
des Handels und Schließung von Geschäftsräumen anzu¬
wenden missen.

Der Minister erklärte dann, daß auf Grund dieses Ge¬
setzes zunächst für Weizen «nd Roggen Festpreise geschaffen
worden seien, weil diese beiden Gctreiöearten als Brot¬
getreide entscheidend für den Getreidcmarkt seien. Gerste
und Hafer würden demgegenüber in wesentlich geringeren
Mengen umgesctzt. Das Festpreissystem trage zweierlei Ge¬
sichtspunkte, die auf natürliche Verhältnisse Rücksicht neh¬
men. Einmal , würden die Preise für Roggen und Weizen
zu Ende des Getreiöewirtschaftsjahres nach oben ge¬
staffelt,  zum anderen werde das Preisgefällc vom Westen
nach dem Osten vollauf beachtet. Das aufgestellte Preis¬
schema verstehe sich nur für das laufende Getreidewirtschafts¬
jahr mit seinem Charakter als U e b e r g a n g s j a h r. Ob
nicht im nächsten Jahr mehr Gleichmäßigkeit der Preisbil¬
dung im Verlaufe des ganzen Getreidewirtschastsjahres, da¬
für aber ein wesentlich höherer Anfangspreis festzusetzen sei,
bleibe einer Regelung zu gegebener Zeit Vorbehalten.

Bereits bei der im Gange befindlichen Herbstbestellung
komme es entscheidend darauf an, den Erfordernissen der
Anpassung der bä,.erlichen Erzengnisse an de» Bedarf Rech¬
nung zu tragen . Daraus ergebe sichu. a., daß kein Bauer
in diesem Herbst mehr Getreide anbauen dürfe, als im
Herbst 1932. In erster Linie sei der Weizenanbau zu ver¬
mindern, statt dessen sei eine Verstärkung der natio¬
nalen Futtergrundlage  herbeizuführcn.

Die Weizen- und Roggensestpreise für das laufende
Getreidewirtschaftsjahr

Ab märkischer Station wird die Preisentwicklung folgen¬
dermaßen lauten : Oktober 1933: Roggen 147 Weizen
182 November 1933: Roggen 148 Weizen 183 eA.« -
Dezember 1933: Roggen 160  Kr , Weizen 184 Januar
1934: Roggen 163 Weizen 186 ^ 6,- Februar 1934:
Roggen 156 Weizen 187,60 März 1934: Roggen
157 Weizen 189 Kr - April 1934: Roggen 169 Kr,
Weizen 191 32.6 - Mai 1934: Roggen 162 Weizen
193 K « ,- Juni 1934: Roggen 166 KL . Weizen 196 KL.

Nach diesem Preisschema werden sich die Preise im Osten,
Westen und Süden des Reiches unter Berücksichtigungdes
Gefälle-Prinzips aufrichtcn. Das Preisschema versteht sich
nur für das laufende Gctreidewirtschaftsjahr.

Der Änsbau des Reichsnährstandes
Der Neichsernährungsminister hat in Durchführung des

Neichsgesetzes über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes folgendes bestimmt:

I. Ich bestätige die vom Reichsbauernführer bisher auf
der Grundlage der freien Selbstverwaltung getroffenen Ein¬
richtungen, und zwar:

3.

4.

die Einrichtung eines Reichsbauernführers,'
die Einrichtung eines Stabsamtes des Neichsbaucrnfüh-
rers zur Bearbeitung aller die Führung des Gesamtstan¬
des betreffenden Aufgaben,-
die Einrichtung eines Neichsbauernrates als Beirat des
Reichsbauernführers . Ich behalte mir aber die Bestäti¬
gung der derzeitigen Mitglieder vor.
Die Einrichtung eines Verwaltungskörpers der Selbst¬
verwaltung unter der Leitung eines Reichsobmannes
der bäuerlichen Selbstverwaltung und die Untergliede¬
rung dieser Verwaltungseinrichtung in vier Hauptabtei¬
lungen, jede unter einem Hauptabteilungsleiter.
II. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung getroffene

Einrichtung, daß die unter I bezeichnet?« vier Hauptabtei¬
lungsleiter sich mit einem Beirat von zehn Stabsräten ihres
Arbeitsgebietes umgeben, die auf Vorschlag des Haupt¬
abteilungsleiters vom Reichsobmann mit Genehmigung des
Reichsbauernführers bestätigt und eingesetzt werden.

III. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung eingesetz¬
ten Leiter der oben unter I genannten Einrichtungen.

IV. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung getroffene
Einrichtung eines Neichsbauerntages.

V. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung getroffene
Einrichtung der Landesbauernschaften.

VI. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung getroffene
Einrichtung eines Landesbauernrates als Beirat des San-
besbauernführers , behalte mir aber die Bestätigung der der¬
zeitigen Mitglieder vor.

VII. Ich bestätige die von der Selbstverwaltung getroffene
Einrichtung eines Landesbauerntages , behalte mir aber die
Bestätigung Ser derzeitigen Mitglieder vor.

VIII. Die Bestätigung bzw. Neueinsetzung der Landes¬
bauernführer , Lanbesobmänner und Hauptabteilungsleiter
in den Landesbaucrnschaften erfolgt in den nächsten Tagen.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Hitler wird am kommenden Samstag mit den»

ersten Spatenstich den Baubeginn der ersten Reichsauto¬
bahn Frankfurt - Heidelberg einleiten.

Die bayerische Regierung hat ein 80-Millionen -Programm
für zusätzliche Arbeitsbeschaffung beschlossen.

Die Reichsbahn führt im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
noch weitere Frachtermäßigungen für die Beförderung
von Baustoffen, bei Siedlnngsvorhaben , bei Notstands-
«nd Arbeitsdienstarbeiten durch.

Der preußische Minister für Wirtschaft «nd Arbeit hat alle
handelsrechtlichen Liefernngsgeschäste in Weizen «nd Rog¬
gen an den Börsen Berlin «nd Bresla «, sowie a«ch die
außerhalb der Börsen abgeschlossenen Termingeschäfte mit
sofortiger Wirkung verboten.

Der Papst hat dem österreichischen Präsidenten Miklas de«
höchsten Christusorden «nd dem österreichischenBundes¬
kanzler Dollfuß den Orden zum Goldenen Sporn ver¬
liehen.

Bei Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Po¬
lizei im Wolssegger Kohlenrevier (Oesterreichs wurden
8 SA .-Leute durch Schüsse getötet und mehrere schwer ver¬
letzt. Zahlreiche Nationalsozialisten wurdcn verhaftet.

Der Reichskanzler hat für die Opfer der Branbkatastrophe
in Oeschelbronn 6099 gespendet.

IX. Ich ordne hiermit die weitere Unterglicderung der
Landesbaucrnschaften in Kreisbauernschaften  an.
Diese Untergliederung erfolgt gleichsinnig zu den im Reich
und den Landesbauernschaften getroffenen Maßnahmen , und
zwar 1. Kreisbauernführer , 2. Kreisobmann . 3. Vier Haupt-
abteilungsleitcr unter dem Kreisobmann . Die Einsetzung
der Kreisbauernführer , Kreisobmänner und deren Haupt¬
abteilungsleiter behalte ich mir vor.

X. Die Wahrnehmung der Aufgaben des Reichsnährstan¬
des erfolgt von jetzt ab ausschließlich durch die vorbczeich-
ncten von mir bestätigten Stellen.

Sitzung des Reichskabinetts
TU. Berlin , 20. September . Das Reichskabinett befaßte

sich am Dienstag mit den Vorlagen » die bei der heute statt¬
findenden Tagung des Generalrates der Dentschen Wirt¬
schaft im einzelnen bekanntgegeven werde« solle». Es han¬
delt sich dabei um einen ans verschiedenen finanziellen un¬
wirtschaftlichen Maßnahmen zusammengesetztenPlan , der
seiner Einheit neue Arbeitsmöglichkcitcu c
schließt  und eine Gesundung - es Kapital¬
marktes,  eine organische Zinssenknng «nd eine
Sanierung der Gemeindefiuanze«  znm Ziele
hat.

Die Pariser Abrüstungsoorbesprechungen
Amerika übernimmt Vermittlerrolle- Frankreichs Lügenpropaganda erneut in Tätigkeit

TU. Paris , 20. September. Die Pariser internationalen
Verhandlungen werden ihren Höhepunkt erst morgen errei¬
chen, wenn Unterstaatssekretär Eden aus London zurückge-
kchrt ist und den endgültigen Standpunkt seiner Regierung
mitteilt , so wie er sich nach dem Meinungsaustausch vom
Montag herausschälen wird. Solange die englische Antwort
nicht vorliegt , kann man auch den gestrigen Besprechungen
zwischen Norman Davis und dem französischen Außenmini¬
ster und anschließend mit dem Ministerpräsidenten Daladicr
nur die Bedeutung eines gegenseitigen Meinungsaustau¬
sches beimeffcu, der die augenblickliche Lage kaum ändern
dürfte. Man meint außerdem in hiesigen politischen Kreisen,
daß der amerikanische  Vertreter eher die Rolle
eines Vermittlers  zwischen Frankreich und England
spielen wird und nur dann aktiv in die Verhandlungen ein¬
greift , wenn sich zwischen den beiden Regierungen unüber¬
brückbare Gegensätze erheben sollten.

Der amerikanische Vertreter für die Abrüstungskonferenz,
Norman Davis , hat gestern dem französischenMinisterprä¬
sidenten Dalaöier ein Schreiben des amerikanischen Staats¬
präsidenten überreicht.

Der französische Botschafter in Berlin , Francois-
Poncet,  ist gestern in Paris eingetroffen und hatte am
Nachmittag eine eingehende Aussprache mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten . Der Botschafter hat seine Regie¬
rung über die Atmosphäre unterrichtet , die am Vorabend
der Wiederaufnahme der Abrüstungsverhandlungen in amt¬
lichen deutschen Kreisen herrscht. — Mussolini empfing
gestern den französischen Botschafter in Nom zu einer Unter¬
redung über die bevorstehende Abrüstungskonferenz.

Außerordentliche Kabinettfitzung in London
Der englische Ministerpräsident MacDonald hat für heute

eine außerordentliche Sitzung des Kabinetts cinbcrufen, auf
der die Forderungen Frankreichs nach einer dauernden
Ueberwachuna  und nach einer Probezeit im Sinne der

Besprechungen, die der Unterstaatssekrctär Eden in Paris
hatte, erörtert werden sollen. — lieber den Inhalt der Pa¬
riser Besprechungen wird in London eine Darstellung her-
ausgegeben, in der es heißt : „Bei den Pariser Besprechungen
handelt es sich um zwei Hauptpunkte : 1. Eine Abänderung
des Artikels 73 des englischen Abriistungsvorschlages im
Sinne einer dauernden , regelmäßigen un-
zwangsweisen Kontrolle.  2 . Eine Probezeit
In Verbindung hiermit seien von französischer Seite auch
Sanktionen  im Falle einer Verletzung einer Abrüstungs¬
vereinbarung zur Erörterung gestellt worden. Die franzö-
fischen Darlegungen erfolgten auf Wunsch Edens, der Klar¬
heit über die neuen französischen Pläne zu haben wünschte,
da sie über den englischen Vorschlag eigentlich hinausgehen.
Der angebliche Plan einer vorläufigen „Investigation*
über den gegenwärtigen Nüstungsstand Deutschlands, sowie
das berühmte französische Dossier über die angeblichen Vc»
tragsverletzungen durch Deutschland sind, englischen Mittei¬
lungen zufolge, nicht zur Sprache gekommen. Ebenfalls
wird ganz scharf im englischen Außenministerium demen¬
tiert , daß der Locarno-Vertrag überhaupt ermähnt worden
sei. Dieser habe mit den Verhandlungen überhaupt nichts
zu tun.

Diese Klarstellung erfolgt im Hinblick auf franzü-
fische  P r o p a g a n d a me ld  u n g e n, die in der Lon-
Presse, in großer Aufmachung erschienen waren . Hierin war
u. a. eine französische Propaganda lüge  wiedergegeben wor¬
den, daß deutsche bewaffnete Streitkräfte in der entmilitari¬
sierten Rhcinlandzone znsammengezogen würden und daß
dort militärische Hebungen stattgcfunden hätten usw. Die
französische Propagnda besagt dann weiter , England und
Italien ĥätten eine Unterstützung Frankreichs im gegen¬
wärtigen Augenblick in der Rheinlandfrage abgclehnt. Da¬
mit sei der Locarnovertrag zu Ende gegangen, und die Fran¬
zosen hätten ivieder frei- Hand.



Einheitliche deutsche Arbeitsfront-Jugend
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  hat

folgende Anordnung erlassen:
Nach Uebernahme der alten Gewerkschaften und nach

Schaffung eines einheitlichen großen Verbandes aller arbei¬
tenden Menschen der Deutschen Arbeitsfront wurde auch die
werktätige Jugend in den großen Rahmen der Deutschen
Arbeitsfront eingebaut. Die Jugend , vorher in den Ge¬
werkschaften stark zersplittert , nicht sich zusammengehörig
fühlend, teilweise verhetzt, soll und muß in der Arbeitsfront
eine Einheit bilden, die sie zurückgehen läßt vom Marxis¬
mus, von der Zersplitterung zum Nationalsozialismus , zur
Einheit.

Wenn es auch im Augenblick nicht möglich ist, die Grund¬
lage für eine vollkommene Einheit aller Schaffenden zu
geben, so muß doch für die Zukunft der Begriff der Deut¬
schen Arbeitsfront und ihres allumfassendenAufbaus bei der
Jugend eingeprägt werden. Aus diesem Grunde muß die
Jugend über den Rahmen - er einzelnen Verbünde hinaus
straff und einheitlich zusammengefaßt werden, um später
einmal die letzte Vervollkommnung des großen Werkes der
Deutschen Arbeitsfront zu gewährleisten.

Aus diesem Grunde wird bewußt und mit aller Entschie¬
denheit dem jungen arbeitenden Menschen der Begriff Deut¬
sche Arbeitsfront -Jugend eingcprägt. Diese Jugend sichert
der Deutschen Arbeitsfront den Nachwuchs.

Um diese Aufgabe verwirklichen zu können, verfüge ich
folgendes:

1. Die Verbände sind verantwortlich allein für die fach¬
liche und berufliche Durchbildung der ihnen angeschlosscnen
Jugendlichen.

2. Die weltanschauliche Schulung und nationalsozialisti¬
sche Gleichrichtungder jungen, arbeitenden Menschen in der
Deutschen Arbeitsfront wird von einer  Stelle , dem
Jugendamt in der Deutschen Arbeitsfront,
in engster Zusammenarbeit mit dem Schulungsamt Ser
Deutschen Arbeitsfront geleitet. Das Jugendamt in der
Deutschen Arbeitsfront gibt die Richtung für die Durch¬
bildung der gesamten deutschen Arbeitsfront -Jugend , soweit
es sich um Dinge handelt, die nicht ein Fach und einen
Beruf betreffen.

3. In jedem Verband ist ein Verbands -Jugendleiter er¬
nannt , der die Verbindung Herstellen muß zwischen der be¬
ruflichen Schulung des Verbandes einerseits und der Welt¬
anschauung der Deutschen Arbeitsfront andererseits . Die
Einheitlichkeit im Reiche wird dadurch gewährleistet, daß
die Bezirks-Jugenöleiter der Deutschen Arbeitsfront die
Ueberwachung der weltanschaulichen Schulung durchführen
und ihrerseits durch Vorschläge usw. für eine rege Tätigkeit
innerhalb ihres Bezirks der Deutschen Arbeitsfront -Jugend
Sorge tragen. Die Verbands -Jugendleiter und Bezirks-
Jugendleiter werden jeweils auf Vorschlag des Jugend¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront vom Verbanbsleiter bzw.
vom Bezirksleiter ernannt und müssen vom Leiter des
Jugendamtes bestätigt werden.

4. Ueber die Durchführung dieser Anordnungen und über
die einheitliche Zusammenfassung der Jugend in den Städ¬
ten bzw. über die Zusammenfassung der weiblichen Jugend
»gehen Ausführungsanordnungen des Jugendamtes in der
Deutschen Arbeitsfront.

Politische Kurzmeldungen
Anläßlich des Konkordats-Dankgottesdienstes, der in allen

Kirchen der Diözese Berlin abgehalten wurde, wurden von
der Katholischen Aktion an den Reichskanzler und den Papst
lleichlautende Dank- und Ergebenheitstelegramme gesandt.
— Der Reichsrat ist zu seiner nächsten öffentlichen Voll¬
sitzung für heute nachmittag, in das Reichstagsgebäude ein-
berusen worden. — Der Reichsstatthalter in Hessen, Gau¬
leiter Sprenger , hat den hessischen Staatsminister Dr . Wer¬
ner seinem Ansuchen entsprechend, von seinem Amte ent¬
hoben. An seine Stelle tritt unter Ernennung zum Staats¬
minister und Vorsitzenden der Landesregierung der seit¬
herige Staatssekretär der hessischen Regierung Philipp Wil¬
helm Jung . — Der bayerische Ministerpräsident Siebert er¬
klärt in einem Aufsatz über die Neuorganisation der Reichs¬
bahnbehörde in Bayern , daß die Gruppenverwaltung Bay¬
ern aufgelöst wird. Geschäftsführer der Reichsbahnhaupt¬
verwaltung gegenüber wird die Reichsbahndirektion Mün¬
chen. — Die bayerische» Industrie - und Handelskammern
Haben die Verlängerung der Sperre der Errichtung von
Verkaufsstellen über den 1. November 1933 hinaus bean¬
tragt , weil in keinem Geschäftszweig ein Bedürfnis nach
Neuerrichtung weiterer Verkaufsstellen bestehe. — Der
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag beschäftigt sich
mit der Frage der Einführung einer vorläufigen Handwer¬
kerkarte. — Das Bonner Schwurgericht verurteilte nach
fünftägiger Verhandlung wegen Mordes an dem SS .-Mann
Müller die früheren Mitglieder der SPD ., Klett und Satt¬
ler, zu je 12 Jahren Zuchthaus, Schulz zu 11 Jahren Zucht¬
haus, Diek zu 10 Jahren Zuchthaus, Lemmer und Schröder
zu je 8 Jahren Zuchthaus. — In Wanne-Eickel wurde von
einem bisher unbekannten Täter auf einen SA .-Trupp-
führer ein Schuß aus einem Revolver abgefeuert, der den
Truppführer in den Oberschenkel traf . — Im Berliner
Sportpalast hatte die NSDAP , eine dem nationalsoziali¬
stischen Kampf in Oesterreich gewidmete Kundgebung ver¬
anstaltet, in iker der Pg . Habicht sprach, der als Voraus¬
setzung für eine Verständigung die Durchführung von Neu¬
wahlen und die Bildung einer neuen Regierung auf Grund
des Wahlergebnisses bezeichnete. — In Innsbruck fand eine
Sitzung der Lanöesführer der Heimwehren statt, in der er¬
neut harte Angriffe gegen den Vizekanzler Winkler er¬
hoben wurden. — Da ein Teil ihrer Forderungen erfüllt
worden ist, haben die am Streik in Steiermark beteiligten
Bergarbeiter den Streik abgebrochen. — Vizekanzler von
Papen ist zusammen mit dem ungarischen Ministerpräsiden¬
ten vom JagbauSflug nach Budapest zurückgekehrt. Heute
empfängt der Rerchsverweser Hocrthy den Vizekanzler. —
Die tschechoslowakische Negierung hat Adolf Hitlers „Mein
Kampf" für das gesamte Gebiet der Tschechoslowakei ver-
Hoteu. — Bor dem sogeuannte« »Internationalen Unter-

Die neuen Aufgaben
Der Stellvertreter des Führers Pg. Rudolf H e ß erläßt

folgende Anordnung : Hiermit ernenne ich nach Rücksprache
mit dem Stabsleiter der PO Pg. Dr . Robert Ley, den Pg.
Landrat Dr . Krummacher zum Leiter der NS-
Frauenschaft,  damit zugleich zum Leiter der Frauen¬
front. Pg . Dr . Kummacher tritt mit sofortiger Wirkung
sein Amt an. Die Leitung der Frauenfront und Frauenschaft
hat ihren Sitz künftig in München.

Der Stabsleiter der PO Pg. Dr . Robert Ley erläßt
folgende Anordnung : Nach reiflichster Ueberlcgung hat sich
der Stellvertreter des Führers Pg. Rudolf Heß auf meinen
Wunsch hin entschlossen, mit der Leitung der nationalsozia¬
listischen Frauenschaft und der Frauenfront einen mit die¬
sen Fragen besonders vertrauten alten Nationalsozialisten,
den Pg. Dr . Krummacher zu beauftragen. Bei dieser Ge¬
legenheit spreche ich der bisherigen Leiterin der national¬
sozialistischen Frauenschaften, Fräulein Gottschewski,
meinen besten Dank aus . Frl . Gottschewski wird auch fer¬
nerhin dem neuen Leiter der NS -Frauenschaft mit Rat und
Tat zur Seite stehen. Ich freue mich, daß hierdurch auch
in der Leitung der NS -Frauenschaft eine klare Regelung
im Sinne des Führers getroffen ist.

Landrat Dr . Krummacher  in Gummersbach (Rhein¬
provinz) hat in einer Unterredung mit einem Vertreter der
„Köln. Ztg." über die neuen Aufgaben der nationalsozia¬
listischen Fraucnschaft und der Frauenfront u. a. geäußert:

Nachdem nun der Parlamentarismus und damit das
System der Wahlen aufgehört hat, kann die Frau aus der
politischen Schlachtordnung, wo sie bisher notwendig war,
zurückgezogen werden. Nunmehr gilt es, sie in die Volk s-
t umsaufgaben,  weit mehr als bisher geschehen konnte,
einzuordnen. Gundsatz für alle Frauenarbeit und Frauen¬
gemeinschaft ist, daß die Frau in erster Linie dem Haus und
der Familie gehört. Auf der andern Seite mutz die Frau
als die Trägerin der Hauptlast unserer Jugenderziehung,
deren Schwerpunkt in der Familie bleiben soll, für Volks¬
tum und Vaterland und alle sich daraus ergebenden Auf¬
gaben Verständnis haben und darum über die große Linie
des Volks und des Staats und der diese tragenden natio¬
nalsozialistischenBewegung unterrichtet sein. Politisch
nicht unterrichtete Frauen sind eine Gefahr
für das Volk.  Der Deutsche erwartet von deutschen
Frauen in erster Linie Mütterlichkeit. Mütterlichkeit kann
und muß jede Frau haben, denn sie ist eine besonders im
deutschen Wese» ausgeprägte Charaktereigenschaft der Frau.
Diese Mütterlichkeit bedingt auch ein Sicheinsetzen der Frau
in allen Werken der Nächstenliebezu wahrer innerer Hilfs¬
bereitschaft aus Pflichtgefühl, wie das im Nationalsozialis¬
mus politischen Ausdruck gefunden hat. Keine Betriebsam-

suchungsausschußwegen des Reichstagsbrandes " traten der
14jährige Sohn Torglers und der Kommunist Ernst Toller
als „Zeugen" aus. Außerdem wurden mehrere bulgarische
Kommunisten vernommen. — Die chinesische Presse ver¬
öffentlicht einen ausführlichen Bericht über illegale Tätig¬
keit der russischen Handels-Gesellschaft Centro-Sojus in
Schanghai, die beschuldigt wird, Vorbereitungen zu einem
bewaffneten Aufstand gegen die chinesische Regierung unter¬
stützt zu haben. — In Amerika ist es nach monatelangen
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in der Kohlenindustrie zu einer Einigung über den Kohlcn-
Cobe gekommen. Der Kohlen-Code steht eine fünftägige Ar¬
beitswoche, sowie eine tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden
vor. Diese Bestimmungen werden für etwa Million Berg¬
arbeiter gelten. — Dollar und Pfund sinken weiter . Der
Dollar notierte gestern in Berlin 2.76, das Pfund 13.15
— Die Negierung der Vereinigten Staaten lehnt die An¬
erkennung der neuen kubanischen Regierung troß der ange¬
strengten Bemühungen deren führenden Politiker ab.

Kleine politische Nachrichten
> Ei« gewissenloser Arbeitgeber verhaftet. In Berthels-
dorf, Kreis Lanüshut, ist der Fabrikbesitzer Stahrl in Haft
genommen worden. Stahrl hat die bei ihm beschäftigten We¬
ber und Weberinnen in der schamlosesten Weise ausgebeutet
und in die größte Not gebracht. Die Lohnrückstände betra¬
gen über 2000 An Krankcnkassenbciträgen hat er 4800-6
und an Jnvalidenversicherungsbeiträgen 3—W00-6 nicht ab¬
geführt. Er hat wöchentlich Lohnabschlagszahlungen von nur
1,50-6 gegeben, wodurch in den vielköpfigen Familien bit¬
terste Not entstand. Sie konnten sich nur mit Kartoffeln und
Salz notdürftig ernähren . Furcht vor der Entlassung ließ
bisher die fürchterlichen Verhältnisse in der Fabrik unent-
deckt. Für die Opfer dieses gewissenlosen Unternehmers ist
von der NSDAP sofort eine Unterstützungsaktion in die
Wege geleitet worben.

Vor Neuregelung der Schlachtsteuer? Der Deutsche Flei¬
scherverband hat den zuständigen Länberministerien Vor¬
schläge verbreitet , die auf eine Milderung der sich aus der
Schlachtsteuer ergebenden Härten hinauslaufen . Es wird die
Einführung von Einheitssteuersätzen für die Schlachtsteuer
erstrebt und eine Reihe weiterer Aenderungen. Die „Flei-
fcherverbanöszeitung" teilt mit, daß am 12. Oktober eine
Konferenz der Schlachtsteuergemeinschaftder Länder statt¬
finden werde, um die vom Deutschen Fletscherverband an¬
geregten Mäßnahmen zu prüfen . Es bestehe die Möglichkeit,
baß vielleicht schon am 1. November eine Ermäßigung der
Schlachtsteuer erfolge.

Die poluischen Flieger jetzt freigelaffe«. Die Untersuchung
in Sachen des bei Grcblin im Kreise Militsch Bezirk Bres¬
lau gelandete» polnischen Militärflugzeuges hat keinen An¬
halt für Spionageverbacht ergeben. Die Flieger sind deshalb
vom Lanbrat in Militsch nur mit einer Hafstrafe von zwei
Tagen wegen Vergehens gegen die Paßvorschriften belegt
worden. Da' die Untersuchungshaftangerechnet wurde, sind
sie bereits wieder fretgelassen worden.

Unterredung der Könige von Bnlgarie« und Südslarvie«.
Der b«tisa«iiche König Bori/ und Königin Johanna batten.

der NS-Frauenschaft
keit, nicht eine Fülle von Veranstaltungen , sondern eine
wirklich inhaltsreiche, regelmäßige, der Häuslichkeit Raum
lassende Zusammenarbeit soll die gewaltige Kraft Mütter-
lichen Empfndens im deutschen Frauentum vereinigen und
zum Einsatz bringen . Die deutsche Frau ist weiterhin aus-
gezeichnet durch starke Innerlichkeit , durch lebendiges, reli-
giöses Empfinden. Das wertvolle Erbgut deutscher Kultur
wird mehr als bisher von unfern Frauen gepflegt und
gefördert werden, und hier wird die Familie Hauptstätte
dieser Pflege sein können und müssen. Die Frauenschaften
wie auch die zahlreichen andern Frauenverbänbe werden
dazu Anregungen geben können. Das Verhältnis der NS-
Frauenschaft zu den andern bestehenden Frauenverbänden
soll das einer freiwilligen , allseitigen, vertrauensvollen Zu-
sammenarbeit sein,- die andern Frauenverbände , die sich in
den vergangenen Jahren weniger mit dem nationalsozia¬
listischen Gedankengut beschäftigt haben, werden in dieser
Hinsicht gerade von der NS -Frauenschaft ein wertvolles
Geschenk zu empfangen haben. Das aber, was die Frauen-
gemeinschafterarbeitet , soll in der Familie für die deutsche
Zukunft eingesetzt werden. So werden die NS -Frauenschaft
und die mit ihr verbündeten Frauenverbändc nicht um ihrer
selbst willen bestehen, sondern zur Wiedererweckung eines
guten deutschen Familienlebens beitragen und damit zu-
gleich unser deutsches Volk zu einer großen Familie zusam¬
menschließen, zu einer Bluts -, Herzens - und wenn es sein
muß auch zu einer Kampf- und Notgemeinschaft, die alle
Gefahren überdauern wird.

17 550000 Haushaltungen im Reich
Rückgang der Kopfzahl der Haushaltungen

Die Gesamtzahl der Einzel -, Familien - und Anstalts¬
haushaltungen im Deutschen Reich beträgt , wie das VdZ-
Vüro meldet, nach dem vorläufigen Ergebnis der letzten
Volkszählung 17550 000. Gegenüber der Zählung von 1925
mit 15 350 000 Haushaltungen ergibt sich nach den Angaben
des Statistischen Neichsamtes eine Zunahme von rund 2,3
Millionen Haushaltungen oder 14,3v. H., während die Ein¬
wohnerzahl gleichzeitig nur um 4,4 v. H. zugenommcn hat.
Die Zahl der Haushaltungen ist also mehr als dreimal so
rasch gewachsen wie die Einwohnerzahl.

Die Durchschnittsgröße der Haushaltungen ist aber ge¬
genüber den vorhergegangencn Zählungspcrioüen erneut
zurückgegangen. Sie beläuft sich heute auf rund 3,72 Perso¬
nen je Haushaltung gegen 4,07 Personen im Jahre 1925.
Diese rückläufige Bewegung ist schon seit Jahrzehnten zu
beobachten. Heute fällt auf eine Haushaltung rund eine Per¬
son weniger als in den 80er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts.

auf der Rückreise nach Sofia auf der Belgrader Eisenbahn¬
station ein Zusammentreffen mit dem südslawischen Königs-
paar . Es handelt sich um die erste persönliche Fühlungnahme
der beiden Könige. In einer amtlichen Mitteilung wirb der
intime Charakter der Aussprache, sowie die Herzlichkeit der
Begegnung besonders hervorgehoben. Man bringt Sie Un¬
terredung der beiden Könige in Zusammenhang mit den
Bestrebungen nach einer südslawisch-bulgarischen Annähe¬
rung.

De Valeras Zugeständnissea« die Arbeiterschaft. Der
irische Ministerpräsident hat die Unterstützung der Arbeiter¬
partei zu einem schweren Preise erkauft. Er muß alle gesetz¬
geberischen Pläne zur Stellungnahme der Arbeiterpartei
vorlegen, ferner soziale Reformen durchführen. Als Gegen-

^Maßnahme hat der Führer der Jrlandpartei General
O'Duffy den Farmern versprochen, bei einer etwaigen Re¬
gierungsübernahme , der Landwirtschaft sofort 3 Millionen
Pfund zur Verfügung zu stellen.

Aus aller Welt
Vom Schicksal heimgesucht

Besonders schwer hat das Schicksal die Ehefrau des be¬
kanntlich in Solingen tödlich verunglückten SA .-Reserve-
mannes Böhm aus Bochum heimgesucht. Die Frau hatte bei
dem Unglück auch ihren 14jährigen Sohn verloren . Jetzt
starb ihr noch die Tochter an einer schweren Krankheit, so
daß die Frau innerhalb einer Woche Mann , Sohn und
Tochter verloren hat. Die Frau , die seelisch vollkommen
zusammengebrochenist, wurde in einem Krankenhause unter¬
gebracht.

Nebel auf der Unterelbe
verursachte einen größeren Schiffszusammenstoß. Auf der
Höhe von Appenfleth ist der französische Dampfer Lorinth
(4085 Bruttorcgistertonnen ) mit dem holländischenDampfer
Colytto (4408 Bruttoregistertonnen ) zusammengestoßen. Der
Holländer erhielt ein großes Leck am Steuxrbordbug und
der Franzose wurde ebenfalls nicht unerheblich beschädigt.
Beide Schiffe mußten die Ausreise aufgeben.

Unfall Lurch eine . . . Motte
In Chalons an der Saone war ein Landwirt beim Schein

einer Petroleumlampe damit beschäftigt, Jagöpatronen zu
füllen, als eine Motte sich über dem Zylinder der Lampe
die Flügel verbrannte und gerade auf bas Pulver fiel, das
der Landwirt vor sich hingelegt hatte. Es erfolgte eine Ex¬
plosion und das zi,eijährige Töchterchen erlitt so schwere
Brandwunden , daß es in hoffnungslosem Zustand in ein
Krankenhaus überführt werden mußte.

8000 Chinese« dnrch Erdbeben getötet
Verspätet eingetroffene Meldungen besagen, daß im Tal

des Min -Flusses zwischen Sung und Mau im nördlichen
SKetschwan durch Erdbeben, die sich am 23. und 31. August
ereignet habe«, 5000 Chinesen ums Leben gekommen sind.
Die fragliche Strecke an döm Fluß ist 160 Kilometer lang.
Ein Ort wurde vollkommen zerstört. Seine 1000 Einwohner
würden lebendig begraben. Die Stadt Tating wurde von
einer Lawine von Steinen zerstört. Infolge Vernichtung
der Verbindungen ist bas volle Ausmaß- der Katastroph
«och nicht festz'ustelle«.



Kurznachrichten aus aller Welt
Der Evangelische Oberkirchenrat hat alle Kirchengemein-

ben aufgefordert , bei Neu - und Umbauten kirchlicher Ge¬
bäude, Grabstätten usw. nur noch Stoffe von deutscher Her¬
kunft zu verwenden . — Der NeichSverbanü deutscher Ge-
birgs - und Wanöervereine hielt seinen 42. Wandertag in
Frankfurt a. M . ab, mit dem die Feier des 50jährigen Be¬
stehens des Ncichsverbandes verbunden war . — Als Wer¬
bung für die gesamte deutsche Volkstanzbewcgung veran¬
stalteten die vereinigten Tanzkrcise Leipzigs gegen den inter¬
nationalen Mobetanz einen „Tag des deutschen Tanzes ", bei
dem ans öffentlichen Plätzen Tanzvorführungen stattfanöen.
— Aus der Gemäldesammlung von Goldschmidt u. Eo. in
Berlin hat der 40jährige Hausdiener Karl Manchen Ocl-
gemäldc, Teppiche usw. im Wert von etwa 70 000 ge¬
stohlen. Er ist seitdem mit seiner Frau und feinem ein¬
jährigen Kind verschwunden. Manchen hat sich wahrscheinlich
nach Holland begeben. — In Berlin wurde in die Wohnung
eines Schankwirtes in der Krcuzstraße eingebrochen. Die
Täter drückten ein Fenster ein und gelangten so in die
Wohnung . Dort knabberten sie das Schloß des Gcldschran-
kcs heraus und entnahmen darauf für 12 700^ 6̂ Bargeld
sowie Wertsachen. — Im Untersuchungsgefängnis Lübeck hat
sich, während die Beamten mit der Essenausgabe beschäftigt
waren , der in dem Meinen -Prozeß zum Tode verurteilte
Kaehding in seiner Zelle mit einem Taschentuch am Kleider¬
haken erhängt . — Auf persönliches Eingreifen Mussolinis
sind alle Bürgermeister in Italien angewiesen worden,
etwaige noch bestehende Geschwindigkeits -Beschränkungen
aufzuheben. Die Kraftfahrzcugindustrie verdiene jede För¬
derung , und diese Förderung lasse keinen Raum für klein¬
liche Geschwindigkeits -Beschränkungen. — In Nom ist der
4. internationale Neklamekongretz, auf dem 13 Länder, dar¬
unter Deutschland, England und Noramerika , vertreten
sind, auf dem Kapitol eröffnet worden . — Wie aus Moskau
berichtet wird, hat die Negierung der Familie des ertrun¬
kenen Kommunisten Hölz eine Pension von 300 Rubel mo¬
natlich gewährt . — Gegen 17 derzeitige und frühere Direk¬
toren und leitende Angestellte der Standard Oil Co. of Jn-
bia in Chicago ist ein Verfahren wegen betrügerischer Ma¬
chenschafteneröffnet worden , durch die sich die Beschuldigten
auf Kosten der Aktionäre 6—8 Millionen Dollar angecignct
haben. — Bei dem Wirbelsturm , der letzte Woche über die
mexikanische Küste hinwegging , fanden insgesamt gegen 200
Personen den Tod. In Nordkarolina forderte der Sturm
iS Todesopfer.

Aus Württemberg
svov Versammlungen in Württemberg

Auf Anordnung des Führers wird in den Monaten Ok¬
tober, November und Dezember ein großer Propaganda-
felbzug der NSDAP , durchgeführt. In Württemberg müs¬
sen in diesen 10 Wochen über 6000 Versammlungen abge¬
halten werben. Feder Gauredner hat in dieser Zeit minde¬
stens 26 Versammlungen zu übernehmen . Die Bezirksredner
haben sich in dieser Zeit ihren Kreisleitungen für Versamm¬
lungen restlos zur Verfügung zu stellen.

HJ .-Führertagung auf Hohenneufsen
Am Sonntag fand auf der Feste Hohenneufsen eine Füh¬

rertagung des Gebietes Württemberg der HI . statt. Rund
100 Führer aus dem ganzen Lande waren anwesend. In
verschiedenen Vorträgen wurden die schwebenden Fragen der
Jugendarbeit behandelt. Auch Reichsstatthalter Murr sprach
zu den HJ .-Führern . Die Tagung hat den Führern die
neuen Wege gezeigt, auf denen die Hitler -Jugend zum Siege
kommen wirb.

Auslösung des Württ . Lehrervereins
Der Württ . Lehrerverein beschloß seine Auflösung . Der

Württ . Lehrerverein ist der größte Lehrerverein Württem¬
bergs . Er zählt 4800 Mitglieder und kann auf eine hundert¬
jährige Geschichte zurückblicken. Die Auflösung soll aber erst

bann wirksam werden, wenn die übrigen württ . Lehrerorga¬
nisationen ihre Auflösung und Ueberführung in den natio¬
nalsozialistischen Lehrerbund vollzogen haben.

Veränderungen im „Stahlhelm"
Der neue Stahlhclmlandesführer , Kapitänleutnänt a. D.

Lensch, der bisherige Stuttgarter Kreisführer , hat beim letz¬
ten Kreisappell in Stuttgart sein Amt übernommen . Der
Landesführer hat verfügt , daß der Stahlhelm Kreis Stutt-

gart, der bisher dem Gau Stuttgart unterstellt war , selb¬
ständiger Kreis wird und dem Landesamt unmittelbar
untersteht. Außerdem wurde der Stahlhelm -Landcsfnhrcr
Lensch, der Führer des Wchrstahlhclms bei der SA -Gruppe
Sttdwest, mit der Eingliederung des Wehrstahlhelms in die
SA bei der Gruppe Südwest beauftragt.

Aushebung eines staatsfeindlichen Nestes
Vor kurzem hatte die geheime Staatspolizei auf einem

einsam gelegenen Schloß in der Nähe von Heidcnheim eine
umfangreiche Razzia abgchaltcn . In Verbindung mit dieser
Maßnahme waren verschiedene Gerüchte aufgctaucht, zu
deren Klarstellung nun eine Verlautbarung amtlicherseits
erfolgt ist. Unter der Vorgabe , als Kurgäste auf dem Schloß
zu weilen , hatte eine aus etwa 60 Damen und Herren be¬
stehende intellektuelle Clique dort eine Art intellektuelle
Schule errichtet. Es handelt sich vornehmlich um frühere
Staatsbeamte , Professoren und Angehörige höherer Adcls-
krcise. Man wollte sich dort in aller Einsamkeit für einen
geistigen Sabotagekampf gegen den Nationalsozialismus und

den̂ Bestand des neuen Staates „schulen".

Äus Stadt und Land
Calw,  den 20. September 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Die Bekämpfung des Bettleruuweseus im Bezirk Calw
Damit die Winterhilfe in ausreichender Weise burchge-

führt werden kann, ist dem Bettlcrunwesen der schärfste
Kampf seitens der Behörden angesagt worden . Es ist not¬
wendig , daß die Bevölkerung ihre Unterstützung nicht den
einzelnen Bettlern , sondern den öffentlichen Sammlungen
zukommen läßt. Im Rahmen der Neichsaktion zur Be¬
kämpfung des Bettlerunwesens ist am vergangenen Montag
auch im Bezirk Calw von Landjägermannschaften und SA
mit Erfolg durchgegriffcn worden . Es wurden im Bezirk
insgesamt 64 Personen zwangsgestellt,  64 hiervon
sind den Behörden zwecks Bestrafung vorgeführt worden . —
Im Oberamt Nagold  belief sich die Zahl der Zwangs¬
gestellten auf etwa 60, wovon 20 Personen in Arrest ver¬
bracht wurden . Im Oberamt Neuenbürg  sind 80 Per¬
sonen sestgenommen worden.

Vom Stäol . Hausfrauenverein Calw
Vergangene Woche fand im Bad . Hof ein gut besuchter

Vortrag des Städt . HausfrauenvcrcinS statt. Schwester
Joh . Oclschläger,  Leiterin der Nationalsozialistischen
Frauenschaft des Bezirkes Calw , sprach über die Stellung
der Frau im nationalsozialistischen Staat . Die Frage , was
ist national -sozial , wurde mit dem Beispiel der großen deut¬
schen Bewegung zu Kriegsbeginn , anno 1914 beantwortet.
Damals war alles national -sozial , jeder stellte seine Kraft
und seine Mittel in den Dienst des Nächsten, ü. h. des Vater¬
landes . Diese große, selbstlose Gesinnung soll heute wieder
bewußt im deutschen Menschen wachgerufcn werden . Der
deutschen Frau und Mutter , die von Natur aus schon selbst¬
los veranlagt ist, kommt cs zu, diese national -soziale Gesim
nung beispielgebend in die Tat umzusetzen. Gewiß nimmt
der Nationalsozialismus der Frau manche Rechte, allerdings
Rechte, die ihrer Natur im Grund zuwider waren : es kann
nicht Aufgabe der Frau sein, sich auf dem Gebiet der Po¬
litik zu beschäftigen, ein Gebiet das ihrem Wesen nicht ent-
spricht. Ebenso war es kein Glück für die deutsche Frau,
sich in die männlichen Berufe eindrängcn zu müssen. Gerne
wird sie diese aufgebcn, wenn ihr wieder mehr als bisher
Gelegenheit geboten wird, ihren ureigensten Beruf aus¬
zuüben . Hier kann sie Leistungen vollbringen , die für Volk
und Staat unersetzbar sind! Dieses Ziel zu erreichen, ist
der weibliche Arbeitsdienst eingcführt worden . Die Red¬
nerin schilderte sodann Leben und Treiben in den weib¬
lichen Arbeitsdienstlagern . Schon der Umstand, daß hier
junge Mädchen aus allen Schichten der Bevölkerung zu¬
sammen wohnen und arbeiten , erzieht zu einem Gemein¬
schaftsgefühl, das keine Klassenunterschiede kennt. Schwester
Joh . Oclschläger erklärte sich auf Anfrage gerne bereit , den
jungen Mädchen, die in Arbeitslager eintreten möchten,
nähere Auskunft zu erteilen . Von der deutschen, insbeson¬
dere von der nationalsozialistischen Frau wird sodann er¬
wartet , daß sie nur deutsche Ware kauft und verbraucht.
Auch beim Einkauf von Kleinigkeiten lHausierware !) ist
unbedingt auf Herkunft der Ware zu achten, denn gerade
dort wird noch viel am deutschen Volksvermögen gesündigt.
80 Prozent des deutschen Volkseinkommens gehen durch die
Hände der Frau ! Die Vorsitzende des Städt . Hausfraucn-
vereins dankte im Namen aller Anwesenden für die lehr¬
reichen Ausführungen der Rednerin und brachte zum Aus¬
druck, daß der Vortrag sicherlich gute Wirkung im Gefolge
haben werde . — Eine im Anschluß an den Vortrag erfolgte
Sammlung für die Geschädigten bei dem Brairdunglück in
Ocschclbronn ergab die schöne Summe von 26 -SS-A.

Der „Calwer Liederkranz" in Mannheim
Der „Sängcrkranz Mannheim ", der auf seiner Sängcr-

reise im Juli 1930 den „Calwer Lieöerkranz " besuchte und
seit dieser Zeit mit diesem echte Sängerfreundschaft pflegt»
durfte vergangenen Samstagabend sein Silberjubiläum
feiern . Der Calwer Lieberkranz meldete für diese Jubel¬
tage eine 13köpfige Abordnung (darunter auch Sanges-
frcund Chr. W e t k- Weilimdorf ) an und fuhr Samstag
nachmittag in einem Omnibus über Pforzheim , Brette « ,
Bruchsal , Wiesental , Schwetzingen nach Mannheim , woselbst
die Mannheimer Sangcsfreunde Metzger , Frank  und
Metz  die Calwer Gäste in den Gloriasälcn begrüßten . In
dem sinnig ausgefchmückten Festfaale des Frieörichparkes
fand das Bankett statt. Der 1. Vorsitzende des Jubelvereins
Färbereibesitzer Alb . Brehm  richtete herzliche Willkom¬
mensworte besonders an die Gastvereine . In der Tat , cs
waren weihevolle Stunden , die die Lieberkränzler mitcr-
leben durften . Leider kann hier auf die einzelnen Pro¬
grammpunkte nicht näher eingegangcn werden . Jedenfalls
wurde das Festkonzert des mit an der Spitze der Mann¬
heimer Gesangvereine stehenden Sängerkranz von der
Presse glänzend begutachtet und die Kulturarbeit des Jubel-
Vereins erneut bestätigt. Der Calwer Lieberkranz ließ durch
seinen Vorstand Köhler  dem Sängerkranz die herzlichste»
Glückwünsche übermitteln und als äußeres Zeichen treuer
Sangesfreunöschaft ein Chorwerk feines verstorb. Ehren-
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36. Fortsetzung.

„So , jetzt bitte nach links !" Eine Sekunde hält Reta
sich auf und verschwendet einen halb bedauernden Blick an
die Fortsetzung der Jüksek Kaldyrym, die sich von hier ge¬
radeaus als steile Treppenstraße nach Pera hinauszieht. —

„Das ist sehr interessant da, Herr Fellnor !" ' ^
„Morgen — heute müssen wir hier entlang !"
Innerlich opponieren Reta sowohl als auch die Schrift¬

stellerin, als sie jetzt durch die völlig westlich anmutende
Woiwodstraße mit ihren Bankpalästen ' und modernen Kauf¬
haushallen geschleift werden — hier merkt man kaum,
daß man schon im Orient ist — aber sie wagen nicht mehr
zu widersprechen— zum Vergnügen, das fühlen sie allmäh¬
lich heraus , hetzt sich Fellnor hier nicht ab . . . Plötzlich
stoppt er vor einem großen Haus aus Eisenbeton und mo¬
dernen glatten Riesenfenstern. Es ist ein Magazin und
7?nnte auch in einer amerikanischen Großstadt stehen.
-r " ansehen hier drin, " bestimmt
Fräü '^ in !" Frau — bitte sehr, mein gnädiges

v-n^ ÄE.^ ^ ^ tische mit elendem Ramsch. Verkäuferin-
^rzen Haaren und schwarzen Kitteln , ein Emp-

Tü » ? Nt und entsetzliches Geschiebe zwischen den
^ Cellnor scheint brennendes Interesse an dem

vqund zu nehmen, den man m diesem Haus dem kaufen-
dan Publikum andreht . Sein Interesse scheint sogar so
Ä ^ mEgend zu sein, daß er sich schon von den ersten
Tllchen, die unmittelbar am Eingang stehen, nicht trennen

Endlos wühlt er in Stapeln bunt bedruckter Ansichts-
ruht nicht eher, als bis sich seine beiden Vr-

Ẑ " innen eine Kollektion von den Dingen ausgesucht
Gros "Die Karten brauchen Sie doch - Sie müssen doch
Eruße nach Hause schicken!" Am Nebentisch gibt es Rah^
Gummis SEs rotes widerlich süßes und klebriges
wummrzeug. Uber Al mustert es angelegentlich, kaust von

leder Sorte und zwingt Reta und Frau Lang -Mittler zu
kosten.

„Original orientalisch," meint er dabei. „Probieren Sie
nur — so greulichen Krempel kriegen Sie sonst in ganz
Europa nicht!"

Wieder einen Tisch weiter werden Fläschchen mit ob¬
skurem Rosenöl und anderem zweifelhaften Parfüm ver¬
kauft.

Die Verkäuferin zeigt geöffnete Probeflakons und Reta
und die Schriftstellerin müssen sich auf Al's Wunsch durch
eine Riechprobe davon überzeugen, daß der Talmikram
nichts taugt . Trotzdem kauft er für jede ein paar Fläschchen
und drückt sie ihnen in die Hände.

Eine halbe Stund « hat er mit diesen erschütternden
Einkäufen vertrödelt — eine halbe Stunde hat er die bei¬
den Damen gezwungen, sich unmittelbar am Eingang des
Hauses von den herein- und hinausdrängenden Kolonnen
puffen zu lassen.

Plötzlich wirft er sich wie ein Wilder durch die Drehtür.
„Los, weiter !" hat er ihnen noch zugeschrien. Verwirrt
quetschen sie sich durch die Menge hindurch auf die Straße
— er steht schon am Rande des Bürgersteiges und hat ein
Taxi angehalten . Mit energischer Feldherrnarmbewegung
fordert er sie zum Einsteigen auf. „Darf ich um Tempo
bitten , gnädige Frau — wir sind nicht zum Vergnügen
hier !" treibt er die Autorin der „grünen Hexe" zu gestei¬
gerter Aktivität an. Dann knallt er den Schlag hinter ihnen
zu und schwingt sich zum Chauffeur — knapp fünf Sekun¬
den hat alles gedauert — und schon saust der Wagen in dem
blödsinnigen Tempo Cospolis die Woiwod-Straße entlang.

Die beiden Damen im Auto haben jetzt natürlich nichts
von dieser Besichtigung der Stadt . Zn fahren versteht man
anscheinend hier : Trotzdem sich die Straße im großen Bogen
ziemlich stark steigend den Hügel hinaufzieht , fährt der
Kerl vorne, als hätte er die freie Avus vor sich. Links
blitzt einen Moment das goldene Horn auf — dgnn schie¬
ben sich Häuser davor — ein kurzer Ausblick auf die Fried¬
höfe — ein freier Platz — eine schgrfe Wendung nach rechts
— eine Minute später wieder nach' links — « ne große, ge¬
wundene, spiegelglatt ' asphaltierte Straße , von stattlichen
Bauten mit sehenswerten Läden! mit Lokale» und Hotels
umsäumt, nimmt sie auf . . . .'

'Elegantes Publikum auk den Büraersteiaen . gehäufter»

rn — nrirr uno ^ rau LuNI -2>lUucr
nehmen an , daß man jetzt in der großen Pera -Straße ist.
Genau wissen sie es nicht — Al sitzt ja vorn beim Fahrer,
gibt dem mitunter kurze Anweisungen und kümmert sich
nicht um sie . . . Endlich halten sie auf der linken Seite
vor einem großen Gebäude. Zuvorkommend reißt Al den
Schlag auf und hilft ihnen mit ritterlichen Bewegungen
heraus . Dann entlohnt er den Chauffeur — das Taxi fährt
an.

Al Fellnor scheint jetzt auf einmal mehr Zeit zu haben
und sich auch wieder darauf zu besinnen, daß Knigge wahr -:
scheinlich ein anderes Tempo und auch eine andere Art zü!
führen nahegelegt hätte , wäre in seinem empfehlenswerten
Buch eine Besichtigung Cospolis vorgesehen gewesen.

„Bitte sehen Sie sich das hier an , meine Damen !" —
Al weist an der Front des vierstöckigen Hauses hinauf —
„Hotel Tokatlian , erstes Haus am Platze, hält den Vergleich
mit unseren Hotels ohne weiteres aus ; Prozente bekomme
ich übrigens nicht dafür , daß ich es empfehle — wenn's!
Ihnen recht ist, wollen wir uns hier von der Hetztour ein!
wenig erholen!"

Beiden ist es mehr als recht. Das Tokatlian hat eins
elegantes Cafe mit einer Blumenterrasse an der Straßes
und sie geben ihm den Vorzug — aber letzt ist Al plötzlich!
wiedex querköpfig, will durchaus in die Halle und fetzt sei¬
nen Kopf natürlich auch durch. Eine prunkvolle Halle mit
herrlichen Ledersesseln — Al hat ihnen einen günstigen
Platz ausgesucht, und sie können das Treiben der bunten^
sehr interessanten Gesellschaft gut von ihrem Sitz beobach¬
ten. Er läßt Eis kommen, und seine Begleiterinnen über¬
lassen sich für wenige Minuten der Ausspannung und der-
Kühlung, die das kalte Zeug ihnen schenkt— mitgenommen,
von der Mysteriösen Hetze fragen sie zuerst nicht' und küm->
mein sich auch nicht um Al. 4

Der hat sich eine Zigarette angqsteckt und beobachtet dass
flutende .Leben in der Halle . . . Mit ' dem zuräckgekehrten,
Gleichgewicht klopfen aber in Reta wieder die Fragen nach,
den ungeklärten, großen Geheimnissenan . die die „Christa -!
belle" acht Tage in Aufregung hielten . Diese verrückte Jag«
durch Ealata und Pera war schließlich nicht zur Klärung
angetan . - > )

«Fortf-tzEfolM



Mitgliedes Hugo Kaun -Berlin überreichen . Mit einem sil¬
bernen Becher, der stets an die köstlichen Mannheimer
Stunden erinnern wird , verließ Vorstand Köhler das Po¬
dium . Der Sonntagmorgen gehörte der gemeinschaftlichen
Geselligkeit . Unter der vorzüglichen Führung der Sariges-
brüder Schleen voigt , Fabcr und Kaufhold  fand
eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Mannheims statt,
die um 11 Uhr endete , denn schon erklangen die fröhlichen
Weisen und Märsche der Bordmusik des Dampfers „Mann¬
heims " an der Fricdrichsbrücke . Der lachende Himmel spen¬
dete zu der Hafenrundfahrt wärmende Sonnenstrahlen und
brachte bas lustige Süngervolk in gehobene Stimmung.
Bald war die Neckarspitze erreicht , stolz bog die „Mann-
heimia " in den Rhein . Man hörte , daß die stattlichen Lager¬
häuser leider Gottes beinahe leer stünden, - der Mühlau-
hafen hat einst Weltruf besessen. Flugs war man im offe¬
nen Rhein , buntes Leben herrschte in den Bädern, - rechts¬
rheinisch durften die fremden Sängersleute den Naturschutz¬
park und das Mannheimer Strandbad betrachten , zur Lin¬
ken grüßte Sic Palz herüber . An der neuen Nheinbrücke
endete die Hafenrundfahrt, - es war inzwischen 1.3g Uhr ge¬
worden , das Mittagessen im Garten des Friedrichsparkcs
war bereits aufgetragcn . Ehe die Liederkränzler ihren
Mannheimer SangcSfreunden auf ein baldiges Wiedersehen
die Hände drückten, wurde nochmals die Blumcnuhr , ein
Meisterwerk deutscher Garten - und Uhrmacherkunst , besich¬
tigt . Wieder saßen die Calwer in ihrem Wagen , die neue
Nheinbrücke lag bald hinter ihnen , der Eingang der sonni¬
gen Pfalz , Ludwigshafen , war erreicht . Eine halbe Stunde
Aufenthalt galt dem Ansklang des weltberühmten Dürk-
heimer Wurstmarkts , der das Bäckerdutzend Calwer Sän¬
ger zum längeren Verweilen eingelaüen hatte . Mit großem
Geschick fand sich der Wagenführer durch die schmale», von
unzähligen Autos vollgestopften Straßen hindurch , zur
Rechten und Linken erblickte das Auge nur noch grüne Tep¬
piche Wachcnheimer , Förster und Dcidesheimer Reben . Der
edle Deiöesheimer Tropfen lud zu einer Probe ein , manch
frisches Lied erklang . Bei Landsmann Heiz mann  in
Neustadt a. d. H. wurde rasch ein Kaffee eingenommen , es
war inzwischen Nacht geworden und das letzte Absteige¬
quartier sollte der Wittelsbacher Hof in Speyer sein. Man
weilte in dem historisch gewordenen Saal , in dem am Abend
des S. Januar 1924 der berüchtigte Separatistenführer Heinz
Orbis für seinen Vaterlanösverrat sein Leben lassen mußte.
Die sechs Kngellöcher im „Wittelsbacher Hof" zu Speyer
am Rhein sollen die Pfälzer ewig daran mahnen , daß die
Treue kein leerer Wahn ist. Mit diesem Gedanken bestiegen
die Teilnehmer zum letzten Mal den Wagen und fuhren
über Gcrmersheim , Breiten , Pforzheim der Heimatstadt
Calw entgegen , die sie in später Mitternachtsstundc erreich¬
ten . Noch lange werden Mannheim , der „Sängerkranz ", der
Rhein und die herrliche Pfalz nach den Singstunden Ge¬
sprächsstoff bilden.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Bei vorwiegend südwestlichen Winden ist für Donnerstag

und Freitag mit mäßig warmem , bewölktem , zeitweise reg¬
nerischem Wetter zu rechnen.

*
Nagold , 19. Sept . Gestern abend vollzog sich in feierlicher

Weise die geschloffene Eingliederung der Scharnhorstjugcnü
des Stahlhelm , Ortsgruppe Nagold , in das Jungvolk der
Hitlerjugend.

Altensteig , 19. Sept . Bei dem gestern abgehaltenen städt.
Obstverkauf wurden bei einem Ertrag von SO Ztr . Mostobst,
pro Ztr . 4.50 zusammen 225 erlöst . Im letzten
Jahr wurden 170 Ztr . verkauft mit einem Gesamtcrlös von
648 also pro Zentner um 3.70 Kr.

SCB . Stntgart , 19. September . Die am Montag auf be¬
sondere Veranlassung im ganzen Lande vorgenommcne
Razzia gegen das Bettler - und Landstreichertum hatte über¬
all ein gutes Ergebnis . ES wurden so viele Bettler , Hau¬
sierer und Landstreicher festenommcn , daß die Gefängnisse
meist überfüllt sind.

Herrenalb , 19. Sept . Im oberen Gaistal (über der
Aschenhütte), in Höhe von 580 Metern , wird der Badische
Schwarzwaldverein ein Wanöcrhcim erstehen lasten , das als
Stützpunkt für Wanderungen aller Art , als Erholungsstätte
für ältere Generationen und Familien und als Hort be¬
sonders der Jugend zu sportlicher Betätigung im Sommer
und Winter ausersehen ist. Von den früheren Vorstands¬
mitgliedern wurde dem Verein ein stattlicher Fond zu treuen
Händen übergeben , der nun für das neue Wanderhelm ver¬
wendet wird.

Ulm , 19. Sept . In der Sonntagnacht kam es auf dem
Gaisenberg zu politischen Auseinandersetzungen , bei denen
ein Nationalsozialist verletzt wurde . Nach Benachrichtigung
der Polizei unternahm Polizeiöircktor Dreher mit einem
größeren Polizeiaufgebot eine Streife auf den Gaisenberg.
Nach eingehender Unersuchung wurden sieben Mann und
eine Frau in Schutzhaft genommen . Der Gaisenberg blcrvt
acht Tage von der Polizei besetzt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 19. September . Die Börse war bei ge¬
ringem Geschäft im allgemeinen behauptet . Die Tendenz
blieb freundlich.

Laudesproduktenbörse
SCB . Stuttgart , 19. September . Im Hinblick auf die an¬

gekündigten Regierungsmaßnahmen verhalten sich Käufer
und Verkäufer abwartend . Infolgedessen liegen die Getreide¬
preise nominell unverändert . Die Nachfrage nach Rauhfutter
war etwas lebhafter . Es notierten je 100 Kilogramm : Wei¬
zen neu 18—19 (unv .j , Roggen neu 15—16 (unv .), Brau¬
gerste neu 17,50—19 (unv .), Futtergcrste neu 14,50—15 (unv .),
Hafer neu 12,25—12,75 unv .), Wiesenheu lose 4M —5 (unv .).

Klecheu lose 5—6 (unv .), drahtgepreßteS Stroh 1,50—2 (unv .),
Weizenmehl Spezial 0 mit Auslanöweizcn 29,75—30,25 (un¬
verändert ), Brotmehl 23,75—24,25 (unv .), Kleie 8,25—8,75
(unv .) Reichsmark.

Stuttgarter Großmärkts
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 80

Zentner , Preis 2,50—2,80 der Zentner . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhclmsplatz : Zufuhr 600 Zentner . Preis : 4,40
bis 4,70.E der Zentner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse n:
ausaemästet - -
vollflcischig - -
fleischig - - . .

Bullen:
ausgcmästet - -
vollfleischig - -
fleischig - - - .
Iungrinder
ausgcmästet - -
oolisleischig - -
fleischig - - - .
geringgenährte -

K ii h e:
ausgcmästet - -
vollflcischig - -

19. 9. 14. 9.
Pfg. Pfg-

26—28
24- 25 —
21—23 —

24—25 24—25
24—25 _
23—24 22—23

28—31 28—30
25—27 24—26
22—24 21—13

21—25
17—20 —

Kühe:
fleischig . . . .
gcriuggcnährtc -

Källrrr:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
inittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über 300Psd . - .
240—300Pjd . -
200—240Psd . -
160- 200 Pfd . -
120—160Pfd . -
unter 120 Pfd . -
Sauen . . . .

19. 9. 14. 9.
Pfg. Pfg-'.

12- 16
9- 11 —

33- 36 34- 36

28—32 29—33
25—27 26- 28

46 44
45—46 43—4«
43—45 42—43
41—43 40—41
40- 41 38- 40

33—37
Dein Dienstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 32 Ochsen, 41 (unverkauft 1) Bullen ), 211 (10)
Jungbullen , 250 Kühe , 354 (44) Färsen , 4 Fresser , 1358 (8)
Kälber , 2224 (160) Schweine . Marktvcrlauf : Großvieh müßig,
Ueberstand , Kälber ruhig , Schweine fette müßig belebt , leichte
langsam . — Preise am Stuttgarter Fleischmarkt für 1 Pfd.
Frischfleisch : Farrenfleisch 40—46 (40—45), Rindfleisch Nind-
viertel , fett 50—55 (unv .), mittel 44—48 (unv .), gering 39 bis
42 (unv .), Kulfleisch 24—35 (unv .), Kälber mit Innereien 54
vis 62 (53—59), Schweine 62—66 (60—64), Hammel 55—59
(54—58)

Weilderstadter Marktbericht
Sch weine markt:  Zugcführt wurden 46 Läufer zum

Preise von 42—78̂ für bas Paar, - 1680 Milchschweine (16 bis
38^ ) ; Handel lebhaft, - Preise fest.

Viehmarkt:  Zugeführt wurden : 4 Ochsen zu 285 bis
350̂ r pro Stück , 9 Stiere (200- 280-6 ), 72 Kühe 200- 410-̂ ),
69 Kalbeln (380- 420^ ), 110 Einstellvieh (70—290̂ ) ,- Han¬
del flau.

Saaten markt:  Es kosteten je Zentner : Weizen 9 bis
10,50.6 , Dinkel 7,80—8,20.« , Roggen 9,60—10,50.« .

Hopfenpreise
In Oberndorf OA . Herrenberg ist die Hopfenernte be-

endigt . Die meisten Produzenten haben zu 240—260 />! abge¬
setzt. Auch in Kuppingen OA . Herrenberg ist die Hopfenernte
beendet . Bis jetzt wurden nur zwei Partien zu 265 -« pro
Zentner verkauft.

Mntl. öekanntmachunsm»
Amtsgericht Cal« .

„Statut vom 13. August 1933. Milchverivertungs-
grnoffenschast Oberreichenbachu. Umg., eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Sitz in Ober¬
reichenbach. Zweck der Genoffenschaft ist die Perwertung
der von den Mitgliedern angelieserten Milch auf gemein¬
schaftliche Rechnung und Gefahr."

Bestellen Sie
das «Calwer Tagblatt"!

Oie lekten sileufteiten in ?i!r, itasr, Velour
mick Samt in r̂vLter/ msvvasil bei billigsten
Preisen. /sffassonieren u. Omarbeiten
nack cken neuesten pormen billigst.

vormalsL. Kleindub
LM/re ammarict

LeMKer - Lezliiil 12 . Moder

Kaufe
1 gebrauchten zweitürigen

NlkWW«
Ernst Kauffmann, Calw

Badstratze 42

Don Calmbach nach Alt«
bürg ging eine

Seide oerlsre»
mit Zeichen M . B . Der
chrlicheFinder wird gebeten,
dieselbe im „Löwen " ln
Oberreichenbach abzugeb.

Calw.

Ber-achlmg von MrdistlUldMe».
Am Dienstag, den 10. Oktober 19SS von nach¬

mittags '/, 3 Uhr an werden die Marktstandplätze auf 3
Jahre (Oktobermarkt 1933 bis Iulimarkt 1936 je einschließ¬
lich) neu verpachtet.

Nach dcnBestimmungcn derIahrmarktordnung können
die bisherigen Platzinhaber ihre Plätze aus weitere 3 Jahre
ohne vorgängige Ersteigerung zugewiesen erhalten, wenn
sie den nach der Marktordnung festgesetzten Höchst-
steigecungspreis von 15 RM . spätestens bis zum Beginn der
Versteigerungsverhandlung an unserer Kaffe bezahlt haben

Ealw, den 19. September 1933.
Stadtvslege.

aber leider nicht so selten in diesen
unsicheren Zeiten! In solchen Augen¬
blicken möchten man alle Schütze der
Welt für einen energischen Wachhund
geben.
Und dabei Hütte man doch nur eine
Kleinanzeige im „Calwer Tagbkatt"
zu veröffentlichenbrauchen— alle
Hundebefitzer wriren aufmerksam ge¬
worden.

Der

Nmie«-
Vesl>rech«W»te«t

Mt heute nur.
Zweirädriger
Handwagen

mit Bremse, sowie ein
kleines

Leiterwägele
werden verkauft

Badstratze»2.

Alzenberg

sowie ein starkes, zur Zucht
geeignetes

verkauft
E. Marie Beutler

Eine junge 32 Wochen
trächtige

Rvz-«vd MW

hat z« verkaufen
Sr . Reger

Oberkollwange«

Ls ILssd sied.
LosxsLsioLost:
xlLvcksrw
dsl siQsr Dnsss
glldSIQ
Lsrvn -KLttss

6 . 8srVg , 6s1v
k'srnsvi -solisr 122

8t« « ckllcklxe» »lol» »eibat , venn Sie eine
/ «itllnx kalten, dio nickt in der l.axv ist, Sie mit
ckv» VVlrtsckaktskrsgen suk dem lautenden ru
kälten, sie kür Sie und Idrs VVlrtsckatt in Dotrackt
kommen. Var Leksckei » bsvalir ««»8i« »leb,
venn Sie eine Leitung lesen, öle ein zenaae»
Lpla ^ elbtlck ckas Vlrts ^ istts-
lsibea » Lsslrliu gibt. Darum bestellen
Sie das im artskussllsslzei » ketriek kergestelito
«O sIvver HzbIst  t " , das Sie über alle
Vorkommnisseim Derirk ontsrricktet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Derirk»mittrügt.

Kuftfsln ' t tut not!

Erkält ungskr ankheiten
hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh , Luiigenverschlei-
mung, Bronchialkatarrh ,Asthma etc. behebt und lindert seit
25 Jahren der schleimlösende

Dellheims Brust - u. Lungenlee
Preis M . 1.20. In allen Apotheken erhältlich, bestimmt

Alte Apotheke, Apotheke in Bad Liebenzell.

Saat -Weizen!
Adlungs Dickkopfl .Absaat,sehr ertragreich
Längs Kronenweizen (Trubilo ) 2 . Absaat
hat zu verkaufen

Bürgermeister Stepper , Oberhaugstett.

Wir liefern jedes Quantum:

zu de» billigsten Tagespreisen

Sedr. Wanderer,Uvtemichendach,'̂
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